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Eine Tafel à 40 Cts. Caîller's Milch-
Chocolade vereinigt in sich alle Nähr-
Stoffe einer guten Mahlzeit und sollte des-

halb schon aus diesem Grunde allein jeden
Tag genossen werden.

Anerkannt feinste und wohl-
schmeekendste Mileh-Chocolade.

Lius ?aköl à 40 Lîts. 8 Mîtol».
OI»oe»I»Ä« vsrsiui^t in sied alls Mdr-
stoiks àsr KutsQ Nadl^sit uucl sollte àss-

dald sedou aus àisssiu (4ruuâs allsiu ^'sâsu

sssuosssu ^SI'àSQ.

^«vàailiit Lsinsts nn«î î

«âuiveksnàste Alîlel»»tlk»oe«!»à.



Sß a'r g t b a I. Scr beuifpen Sugenb ergäljli bon @ u ft a b S d) a I I. SRit 3ïff=
ftrationen boit S. bon ©udjobolêli. fBerlag bon Otto ïUînicr, DîaUenëfntrg. Sßrei? fein
gehunöen 5KI. 1. — 3mmct toicbev loirb bie tWafjnung laut, eine forgfäliige SBaïjt

unter ber Seitüre gu treffen, bie man jungen Sienfdfen in bic Sbanb gibt unb bie
ihnen einen reinen Quell ber Straft unb ber SebenSfreube erfdjliegèn foil. ©er ,,5ßat«

gibal" ©ufiab ©epalf? luirb bor bem [Richter in (itjren beftebeu. 3Ba? ber mittetalter«
lidje ©idjter in ber fjergerguidenben ©eftalt be? „tumben" Siingting?, ber im Starren«
getnanb ben [Ritt in bie ifieite SBelt, gut Safelrunbe be? Stbnig? Slrtu? unternimmt,
barftellen mill, gibt ©uftab ©pal! in trefflicher Sßrofabearbeitung iuieber. fgn biefetn
£>elbengebid)t bilben bie abenteuerlichen ga'hrten be? jungen ftreitbaren [Ritter? nur
ben Amen gleidjfam für ba? ©rieben einer urm •• r> >• irrenben Seele, bie bon un»
geftümer ©ehnfupt in? SZSeltgetriebe geloctt, erft nap fpiueren .Stümpfen gu ihrem
befferen ©elbft unb gu ©ott gurüdfinbet. ©eit burd) SRidjatb SBagner? großartige
Schöpfung ber Staute „Sßargibal" toieber in aller SKunbe ift, barf man e? um fo banl=
barer begrüßen, lucnn er burd) eine Umbiptung biefer 21 rt aud) ber jsitgenb gugünglip
gemadft loirb.

H 9îa, kören ®tc tuai, §1
fprap neulich 2Irjt, |||gsH

3P übe fepr roopt, tno'S bei 3h"«' h<"'jt, :

©te finb boit Statur fd)on §ierrttid) nci'BiSê, | •

Unb fleht'S mit bem einen Xeiber gar bös,
Sic molleit nipt laffeit bom Sohitenfaffcc,
©amit tun Sie 3h"«' &od) felbft nur met).
©rittlen Sie fortan nur fiaffec „Sanin",

'äSfe'-S'i (SS h'lft, fo gernih id) 3h'' ©oftor bin. UgMgffl
3d) pabc bte Sape bann ttnrfiid) probiert,

SS'vSï' Unb mar id) bamit auch nipt angefühlt. i

3d) teinfe „@anin"=Saffee früh unb fT>üt,
'

Unb fpüre niptS mehr bon SRcrbofitat.
: 3luS beit 9tährmittrlroer!en ber

Steffen & 2Bilt)clm 81.• ©. in Dtten.

Damenkleiderstoffe
in Wolle, Baumwolle und Seide

Damen- and Kinder - JCenîekfieg
Biemsen, Unterrocke,

Keichhaltigete und aparteste Awe-
wähl In sämtlichen Abteilungen.

Massanfertignng in vor-
nehmstar Ausführung,

Spdrri-Détail a.g.

Zürich
Muster und Modebilder zu Diensten. I

Bettsola „Viktoria"

In Gebrauch als Sofa.

Ä. Barbarioh
Zürich I

Waisenhausquai 7

b. Hauptbahnhof.

Telephon 879. Itn Gebrauch als Bett.

BÄcherschau.

P a r z i v a l, Der deutschen Jugend erzählt von G u st a v Schal k. Mit Jllu-
strationen von S, von Snchodolski, Verlag von Otto Minier, Nnvensburg, Preis fein
gebunden Mk, 1, Immer wieder wird die Mahnung laut, eine sorgfältige Wahl
unter der Lektüre zu treffen, die man jungen Menschen in die Hand gibt und die

ihnen einen reinen Quell der Kraft und der Lebensfreude erschließen soll. Der „Par-
zival" Gustav Schalks wird vor dem Richter in Ehren bestehen. Was der mittelalter-
liehe Dichter in der herzerquickenden Gestalt des „tumben" Jünglings, der im Narren-
gewand den Ritt in die weite Welt, zur Tafelrunde des Königs Artus unternimmt,
darstellen will, gibt Gustav Schalk in trefflicher' Prosabearbeitung wieder. In diesem
Heldengedicht bilden die abenteuerlichen Fahrten des jungen streitbaren Ritters nur
den Rahmen gleichsam für das Erleben einer irrenden Seele, die von un-
gestiimer Sehnsucht ins Weltgetriebe gelockt, erst »ach schweren Kämpfen zu ihrem
besseren Selbst und zu Gott zurückfindet. Seit durch Richard Wagners großartige
Schöpfung der Name „Parzival" wieder in aller Munde ist, darf ma» es um so dank-
barer begrüßen, wenn er durch eine Umdichtung dieser Art auch der Jugend zugänglich
gemacht wird.

» Na. hören Sie mal. A
sprach neulich mein Arzt,

Ich sehe sehr wohl, wo's bei Ihnen harzt, l
Sie sind von Natur schon ziemlich nervös, s

Und steht's mit dcm einen leider gar bös,

- stl ê Sie wollen nicht lassen vom Bohnenkaffee,
^-stMW-d! Damit tun Sie Ihnen doch selbst nur weh.

Trinken Sie fortan nur Kaffee „Sanin",
Es hilft, so gewiß ich Ihr Doktor bin.

st
^ 'lstj W Ich habe du Sache dann wirklich probiert,

Und war ich damit auch nicht angeführt, st
Ich trinke „Saiiin"-Kafsec früh und spät, i

Und spüre nichts mehr von Nervosität,
Aus den Nährnnttelwerken der

Steffen Ä Wilhelm A. G, in Ölten,

vAmsnIilsiàstià
iu Woìls, IZkuro^olle rmà kZsìàs

Vamlî- Mi! Uàr-jlgMtiW
NoilSM. NàMe.

RsiodllkItißsLs nruk »paàsts à«»-
vàl in «àìliobsn LchtsIlaiiASQ.

AiàNS»llksrt:siiliz îr> vor-

Fporri llài! à. L.

Nustsi- unö I>koäebiläöi° ZU visnsisn.I

Im dsbisuall sis Lcà,

A. Vgl-dgiià
^ìîrìok I

Vaiselàusqusi 7

d. Hànpìdàbrtbok,

Islspimn 873, Im dsbranob aïs Lstt,



îeie wissen es

(lass dA allein echte

Dr. Lahmami-
TJnt rkleidimg

die einzig gesunde, angenehmste Wä-
sehe für Damen, Herren n. Kinder ist
Verlangen Sie umsonst _Ka-

talog mit O/iginalpreisen
auch über die weltbe-

rühmten

Bleyles
Knaben-Anzüge.
Fertige Leihwäsche, In-
letls, schles. Wäsche-

tnche, Bettfedern,
Taschentücher, Garantie,

Strümpfe und Socken
vom

Spezial-Depot und Ver-
saudhaus

Johannes Jaenisdi
Schoenau a. Katzbach 34

im Riesetiaeb'rge. Gegründet 1873.

GUSTAV WASER,äS, ZÜRICH I
Gegründet 1823 Rüdenplatz 4 Telephon 5ÎSË

Spezialgeschäft fur feine Messerschmledwaren
vom einfachen bis elegantesten Genre

Schwerversilberte Bestecke.

Rasierapparate Riilette, Star, Rapide.
Rasiermesser - Rasierutensilien - Kaarsohneîdmaishinèû

Fleisohhackmasohinen - Mesierputzmasohinsn Unikum
SnMeiferai ReDsrBtnraa

i Das Feinste zum Tee
ist unbestritten eiue Beigabe die diesem Getränk sein feines Aroma
bewahrt und voll und ganz zur Geltung kommen läßt.

In dieser Beziotiur g sind Singer's kleine Teestengeli unübertroffen,
da sie zum Tee vortrefflich munden, desse i Aroma im Gegensatz zu
süßen Beigaben, durch ihren leichten angenehmen Salzgeschmaek be-
deutend gewinnt.

Wo kein Depot direkter Versand ab Fabrik an Private.
Schweiz. Bretzel- und Zwieback-Fabrik Ch. Singer, Basel Z.

Wer seine Tochter liebt-
s trgt für deren

Desuadheit. —

Frei von jedem

Druck, und eine
S5 Vf.,...
natürliche

Sfütze ist der

Brust-

Rock-

Träger

Maß: Weite

unter der Brust.

Preis :

Fr. 8.—,
Fr. 10.50

Reformhaus E§li z. Mdse

Ziicicli, Münsterbrücke.
Filiale: Badenerstrasse 60.

W D» «îi

àss «I « uilviu eobtv

Dr-. I^áin.Tnu-
Hut âìoiàtA

à sinà ^vsllà, niixsuvbmsto IV ii-
sebv liir liamou, Ilsri vu n. Xîiulvi ist!
VsrlsuAsn Sis umsonst Xn-
tsioA wir OiiZivlliprkiêSll
nueb über äie vrsltbv-

rükmtsu

VêsMs
!<nâ!zsli kniügß.
Xvrtigs I.vibuüsoitv, In-
ivtts, svblss. IVnsoliv-

tnâv, vgttkeàsin,
lusobvntüvbvi', bîuiuutie,

Stininiisg imil Sovlivu
VOItl

8pv/iuI-I>vpot uncltki-
snutiîinns

'I0liâmi68 àeià Zi
8ekoei.au s. Kat^daek 34

iw XiessnLsb'r^e. dsxriivâst 1873.

mm MM.S-, Mies i
Isxrlluàst 1823 RÛàltZàìtZ! 4 ?sisnbsu S1W

^pe/^a^esekätt Kr teîue Me88er8LdmieÄ^»re«
vow sillksebvu bis vlsxs,utssts» Llesrs

Svà^vrvorsîlderîv «sstvàv.

ààrApMrà Miette, àr, ksMe.
Kkàmssssi' - kssîsi'iitvnsìlêsn » UsarsoknsîàszskênKn

------- 5!sisoêàvkmssokinsn - Ugzssi'puwmaskkinZn Unikum ---------
8nkI«U«i»»î a»v«!'0î!U'«I>

Z Das ^siîists Iss
ist unbostritt^n eins LsÍAllbs äiv âiosow dstrîìuii SSÍII teiuss L.romu
be^vnbrt ui.6 vo!> >i»à ^ur (ZsItuuA koiumsu inIZt.

àiessr lîsv.iobu. A siuà LiuZsr's llsius 'XsestenAsii unübsrtroiksu,
à sis ?uw ?os vvrtrelüiob wunâsll, àosss > àroiuu in> KsASusà ^u
kuLsu Lsiguben, äuisb iiuen Isiâtvu ânAvueinusn Fâi^Avsobwnà bs-
«isutsucl Agv?inut.

IV o lisiu Depot àîi'àtsi' Vvrsnnâ nb Xsbrik nu Drivnte.
8ekvve!?. Lreî^e!- uni! ^wisbaek-^abi-ik Lk. Zingsr, Ka8el

8KM6 IgoZitsriisbi-
s «rgt tür (Isrsn

Issullàbeit. —

8rsi von ^slsw
Druoir, unà vins

NàtUrUcbs

8int?s isr àsr

Vl'usî-

kîook-

Ilägsi-

Usü: IVsits

unter àerLrust.

?rsis:
Dr. 8.—,

Xr. I«..?«

lîeformhZUZ i. Nà
>iâ, I^ünsiek'bl'üeke.

filiale! Leclsuei'sìl'asss öl).



(33ftii)friri)au.
gteie S it g e n b. Sont fdjlneigerifdjen Sßctnöerbogel uttb feinen Qicleit Don

Sr. ®arl Matter. SSerlag bon SI. Sriib u. ©te., Slarau (©clitueig). Sßrei? gr.
1.50 (SKI. 1.25). — ©in toirïlid) fein auBgeftatteteë Südflein iff e£, baë flier Bor unë
liegt, ©in gang eigener @eijt luefit Ijinburcf). Ser Sßerfaffer, bet non Slnfang an_iit
ber fdfiueigerifdgcti SBanberbogelbelnegung geftanben unb il)t ein gremtb unb gor»
bcrer gelnefen iff, ergäfjlt unë bon ber ©ntibicflnug, bie biefe ffugenbbetoegung genmit»
turn, unb tpeift auf tïjte Qiele fj*n. ttnb I)iegu ift eê trefflief) geeignet. Slurf) baë Ser»
bctltnië bon SBanbetbogel unb gamilie, bie Segtefjtngen gtuifdfen SBanbetbogel unb
Mrdfe tDerbeu berührt. 60 Sidftbilber fdftnütfeit baë 2Ber!c|en, fäintlid) bon SBanber»
bögein auf tfjreu gaïjrten aufgenommen.

Sie S3 a 11 o n g ä r t u e r e i in i ïj r e m gangen Ii tit f a n g e. Svaitifdje
SInleitung gum ©djmucfe ber Ballone unb genfter mit S3lumen, fotnie bie Sßflege ber»
felBett. Son S a u I ff it r a 15, DBergärtner, bollftänbig neu bearbeitet, berbeffert
unb bermeljrt bon $oï|ë. ©dfneibet, ©I)ef»9tebalteur beê „Seljrmeifter im ©arten unb
Meintierljof", in Seipgig. 2. Sluflage. fßrei§ SRI. 1.20, 12 %j)I. SR!. 1.—, 25 ©r;pl.
SR!. —.90, 50 ©jpl. SRI.—.85. Setlag bon Stub. S3eä)toIb & Eomp., SBieëbaben. (Su
Begießen buret) alle SBucfjlfaubhuigen).

Sa§ Sitdjleiu leljrt bie ôerftellnng boit SalïonKiften, fficforguug bon guter Sin»
menerbe, Stuêfaat unb SIngucfjt bon paffenben Metter» unb ©dflingpflangen, Sommet»
flot, Se'fianblitng unb Pflege bet Sliunen u. a. tu.

Sunlight
' Seife

FÜR DIE GROSSE WÄSCHE.

Ihre Tisch-, Bett- und
Leibwäsche wird weiss

wie Schnee durch den

beständigen Ge-

»rauch von
Sunlight

S e i i e.
L 242

PtìchMchau,
Freie Jugend. Vom schweizerischen Wandervogel und seinen Zielen von

Dr. .Karl Matter. Verlag von A. Trüb u. Cie., Aarau (Schweiz). Preis Fr.
1.50 (Mk. 1.25). — Ein wirklich fein ausgestattetes Büchlein ist es. das hier vor uns
liegt. Ein ganz eigener Geist weht hindurch. Der Verfasser, der von Anfang an in
der schweizerischen Wandervogelbewcgnng gestanden und ihr ein Freund und För-
derer gewesen ist, erzählt uns von der Entwicklung, die diese Jugendbewegung genom-
mim, und weist auf ihre Ziele hin. Und hiezu ist es trefflich geeignet. Auch das Ver-
hältnis von Wandervogel und Familie, die Beziehungen zwischen Wandervogel und
Kirche werden berührt. Oll Lichtbilder schmücken das Werkchen, sämtlich von Wander-
Vögeln auf ihren Fahrten aufgenommen.

Die B a l k o n g ä r t n e r e i in ihrem ganzen U m f a n g e. Praktische
Anleitung zum Schmucke der Balköne und Fenster mit Blumen, sowie die Pflege der-
selben. Von Paul In r a sz, Obergärtner, vollständig neu bearbeitet, verbessert
und vermehrt von Johs. Schneider, Chef-Redakteur des „Lehrmeister im Garten und
Kleintierhof", in Leipzig. 2. Auflage. Preis Mk. 1L0, 12 Expl. Mk. 1.—, 25 Expl.
Mk. —.SV, 50 Expl. Mk. —.85. Verlag von Rud. Bechtold A Comp., Wiesbaden. lZu
beziehen durch alle Buchhandlungen).

Das Büchlein lehrt die Herstellung von Balkonkästen, Besorgung von guter Blu-
menerde, Aussaat und Anzucht von passenden Kletter- und Schlingpflanzen, Sommer-
flor, Behandlung und Pflege der Blumen u. a. m.

Lunlichkt
Seife

îssà 1)15 QK0885

Üire lise!)-, kett- unci

^ei!wväsei)e wirci weiss

wie 8eî)nee ciurei) cien

bestkncÜAen Oe-

raucl) von
8 u n i il) t

8 e i l e.



5Rt«
® Herausgeber @. SB, S3rebi, 4 SBänbe gu je 90

riî&» OT> îl ï i" Dvabengfiurg barf ftdCj rühmen, aïê erfter eine ©crie ïûnftle*«Icfier SSerfdjen auf ben .Warft gebracht gu Çaben, bie iatfädjlicf) Bisher fehlte. Sie
Bringt nicEji 23iograf)ten über eingelne Éiinftler, niât nodb "eine

aniere tfolge futturfiiftorifdjer Wonograpfjien fie bringt bie bielgeftaïtige SBelt ber
«tn)ttcnid)en Xarfteïïungen in mögltdjft enge unb irgenbtoie befonberê intereffante
^nuppcn georbnet. ©o liegt foiâïjer bor ein 53anb „^abonna mit mttfigierenbert @n=
gcin ein anberer „$erfule§bilber", ein britter Amoretten unb Sßutti". 2)er be=
rannte Herausgeber, ber Äunftljiftorifer ©f. ©. SB. «Brebt, fennt baS riefige Material
lunjtlerrfdg graptnfcfier ©arfteïïungen bcffer als mandjcr anbete. ©r. Strebt bringt in
tefer SBelt ber StünftIer=S3änbe biete Zeichnungen, ©iidje, .Çolgfcbnitte, ©entälbe

bte btelfact) tnemger befannt finb.unb immer fünftterifd) geffelnbeS.

Deren Gennas empfiehlt sich im gleichen Grade, wie derjenige der T/aube selbst.

PIANOS
^HARMONIUMS
verlangen Sie gratis Kataloge bei

E, C. Schmidtmann, Basel
Socinstrasse 27.

GT Kilebs"

Foghyrt Präpiifüla
von Aerzten selbst gebraucht
und verordnet. Glycobacter-
Yoghurt-Tabletten ges. gesch.
als Glycinjocur-Tafal. 45 St.
Fr. 3.90, 100 St. Fr. 7.80.
Y.-Ferment ausreich. 3 Monate

für '/*—V Y.-Milch täglich in ca.
3 St. unter Garantie des Gelingens
Fr. 3.2-5. In Apotheken u. Drogerien.
Prospekte und Proben kostenlos vom
Pakterioiog. Laboratorium v Dr. Ernst
Klebs, München 33/A. 5.

Damen-
und Horrenkleidorstoffe chic, solid und billig,Wolldecken und Strumpfwolle liefert die

Tnctofabrlk Seimwaïd,
Kt. St. Gallen.

Hei Einsendung- alter Wollsachen reduzierte
Preise. — Muster franko.

F Hans Fehr run. F,

I! Strehlgasse M

Sßflrioh I

1

Futterstoffe
für Herren- ind Damenklelder

in allen Qualitäten u. Preislagen
sowie eine grosse Auswahl in

HerreMpftii nui ScMtrfomnltDren,
En gros. En détail-

Frau Äug. Girsberger
Zürich, Oberdorf 24

empfiehlt in grosser Auswahl

Kranken-fahrsliihle
Zinimer-ßolistühle
Liegestühle

Nachtstühle u- Bidets

RoIIschufzwände

McheMa«.

'à Herausgeber E. W. Bredt, 4 Bände zu je 90
w!?h, ^ ^ ^ 6 darf sich rühmen, als erster eine Serie künstle-uià Wertchen aus den Markt gebracht zu haben, die tatsächlich bisher fehlte. Die
Dstt der Kunstler" bringt nicht Biograhien über einzelne Künstler, nicht noch "eine
andere ^olge kulturhistorischer Monographien /— sie bringt die vielgestaltige Welt der
runslierischen Darstellungen in möglichst enge und irgendwie besonders interessante
puppen geordnet. So liegt bisher vor ein Band „Madonna mit musizierenden En-gein eni anderer „Herknlesbilder", ein dritter „Amoretten und Putti". Der be-
rannte Herausgeber, der Kunsthistoriker Dr. E. W. Bredt, kennt das riesige Material
run,tierisch graphischer Darstellungen besser als mancher andere. Dr. Bredt bringt in

leser sWelt der Künstler-Bände viele Zeichnungen, Stiche, Holzschnitte, Gemälde
me vielfach weniger bekannt sind, und immer künstlerisch Fesselndes.

Deren Kevuss swpüeblt sieb im glsioben (Zrads, nie derjenige der Maude selbst.

vsrisnFsn Lis grstis î<stslogs dsi
lZ.Scibmidtmsnn, LsssZ

Looinstrasss L7.

von áer^tsir selbst gsbrsuebt
und verordnet. Ki^cobgeter-
Vogtillfi-l'abiLttkn A63eb.
als k>vvinjiieur-Isd>.4S 8t. ----
?r. 3.90, l00 8t. — Dr. 7.80.
V..Ferment ausreleb. 3 lstonats

kür '/s—hü ldt. D.-Ailek täglieb in es.
3 8t. unier Ksrentis des lZeüngsns ^?r. 3.25. In ^.potksksu u. Drogerie,.
Prospekts und Probe» kostenlos vom
^skteriolog. ksborsiorium v llr ^rnst
Xleds, ^lünvbsn 33//i. 8.

ZARMSII-
unâ Svrrsiikleitlvrstoire cdic, soliâ nnâ dlllix,>VoI!âsàu u»iZ StruMpkvolls Usk^it â-e

Tt. 8t. (-ruNsu.
Lei DillSMâllnx àr tV'vUssviisil reàierts
N'<?ise. — bluàr krsâo.

f àîZ8 fßhr mV.
Ii Zirslilgs88« Zi

kMKwtà
kÄ? Zsmil- ^klâ vMsMöläsr
in allen Hnailtàton n. Preislagen

sovis eins grosse tknsvrsbd in
SêssêâûWftîi üM LcwàiMiMm.
Ln gr«8. dStsü-

ffauàg.Kjàl'gel'
^ûi'ÎLk, Oberâvrk 2^

empösblt in grosser às^âdl
Xsânken-fZlsl'sttjhIk

limliiek-ßollLllllilk
UkgkMlk
I^achtsWe u- Klàt8
kollsàNvâlià



$ttüuawf>.
©in afigebanïier öffigier gab jïdj bergeBIid^e SKü^e, inieber angefteïït gu lucrbeu.

Sein fleineê Sßcrmögen, ba§ er fid) in ben Krteg§jaï)ren erfpatt, reichte ntclit mehr

fjin, iljn unb feine gamilic gu erhalten.
An feiner SBebtângnië fam er aur ben gludlidjen ©ebanïett, eine 23tiljd)urt bei

bem König eirtgureidjen. 11m fie red)t auffaïïenb gu machen unb beffen Stufmenjam«
îeit gu erregen, berfafjtc er fie nidjt oljne ©efdftcf in Knittelüerfen, m benen cr ferne

griot auf broKige unb rüt)reube Strt ftfi'ilberte.

Sem König gefiel bieê unb er fdjrieö barunter:
„2Ber biefeë ï)at in Serfe gebracht, ^Sem finb 200 Sufaten bermadji." tf•

griebridf, in feiner 3BenfcE)enfreunbIid)ïeit, pflegte aber, iua er eS nur uerniodjte

unb fobalb e§ fidi um einen SBitrbigen Ijanbelte, nidjt nur boriiBergepenb,^ fonbern fur
bie Sauer gu belfert. So tnarb audi biefer Offigier ban il)m toieber in Slïtibitat gefeçt.

EiiMlMIÜSlMilS
Ersatz für Frischobst sind gedörrte
Bananen. 2 kg.-Packet Fr. 3.50
franko von E. R. Hofmann in Sutz
bei Biel.

miHHÜiliM

jHp- J K l> E »AHE
die mein Rekord-Za*chiieide-Sy»tem
besitzt, kann ihre Garderobe selbst ar.-

fertigen. Lehrzeit 5 Minuten Preis kompl.
mit Anleitung 3 Fr. und Porto. Zu be-

ziehen nur durch Zuschneide - Zentrale
A. Zakrnjsek,

Abtig. 1, Hamburg, Grossneumarkt 3 II.

Wer seinen Kindern blühendes Aus-
sehen und eine kräftige Konstitntion
sichern will, ernähre sie mit der althe-

währten

Ecble Berner Ceinwand
Keiefce Auswahl. Billigste Preise.

Tisch-, Bett-, Kilchenleinen etc.

Braut-Aussteuern.
Jede Meterzahl direkt ab unsern inechait. n>»d

Haudwebstulilen.
Reichhaltige Muster franko.

Khe Miller & Co., Leinenweberei
Langenthal (Bern).

Durch Knittelverse-

Ein abgedankter Offizier gab sich vergebliche Mühe, wieder angestellt zu wwrden.

Sein kleines Vermögen, das er sich in den Kriegsjahren erspart, reichte nicht meyr

hin, ihn und feine Familie zu erhalten, ^ bei
In seiner Bedrängnis kam er aus den glucklichen Gedanken, eine Bittschrift bei

dem König einzureichen. Um sie recht auffallend zu machen und depen Aufmerksam-
keit zu erregen, verfaßte er sie nicht ohne Geschick in Knittelversen, in denen er seine

Not auf drollige und rührende Art schilderte.

Dem König gefiel dies und er schrieb darunter:
„Wer dieses hat in Verse gebracht, ^Dem sind S00 Dukaten vermacht," 6-

Friedrich, in seiner Menschenfreundlichkeit, pflegte aber, wo er es nur vermochte

und sobald es sich um einen Würdigen handelte, nicht nur vorübergehend, sondern sur
die Dauer zu helfen. So ward auch dieser Offizier von ihm wieder in Aktivität gesetzt.

Li'gai? küi' k^isvlwbs! sinci geciorits
LanAsiön. 2 kA,-?nàst. ?r. 3.50
franko von lî. llolmnnn m 8ut?
dsi Lisl.

.5 Zu Z k- 5s siS.4 A Sh -WI
«!i« moi» Zèsk!viâ-2a>>vàstâL-»Vâîsrrr
beeilet, kaun ivce Larlierods seibi-t su-
fertigen. î.stn--ieit5 Minuten! Ureiskomp'.
mit 3 ?r. unà ?0itc>. ke-
sieben nur àroll Zlusobneià,: - ^svirsls

^nkr»fs«k,
I.btlx, 1, klamburss, tZroszueuinarkt 3 ll.

>Vsr ssinsn Kirnlsrn diiüksiiiüe«
nnà sins ttrÄkliL«

siostsrn tviU, srnästrs sis mit âsr nltds-

>vàtsn

Là kemèt Lêintvsnâ
MsîâG àsvvzà MMZKà

lîseli-, 3etî-, îAànîàen eie.

Li'ÄUt-Kusstsusrn.
st^eàs Nster^àl «Z!ràt Wk n»!««,'» ,»svàs». «mâ

îl»N àwSÂHtÛIììvIN.
RstekkaltÌKs Nüster franko,

?iàd'° RZller à l'«.. I^sinenffödsrei
(3srn).



Ttidjt jugctraut.
__

Stud) auf feinen Âriegëgûgeu fucEjte ber große Äönig, fobalb er einige freie
Stunben gewinnen tonnte, ©tfjolung in bet tßoefie, im 23rieffd)reiben ober glöien=
fpicl. Äobatb ben yelbfierrem unb föniglidjen »flidften ©enüge getan, bie ©eneräle
unb StbjutanÄ entlaffen, War eë ifim am tootjlften, Wenn er fid) felbft angehören
tonnte. 2>a nahm er gunädtift feine treue ^Begleiterin, bie glöte gur §anb unb pf)an=
tafierte, inbem er babei im Qimmer umherging.

Sin einer folgen SJhtßeftunbe Warb iyriebrid), alë er in einem fdjtefifdfen 2)orfe
einquartiert mar, bon bent ®orffd)uImeifter belaufet, ber fid), unt nidft gefeljen gu
Werben, I)art an bie SRauer brüefte. ®oc£j ber Sönig Blatte ifjn bemerft, öffnete nod)
mehr bie genfterflügel unb fragte: „SBa§ Will ©t?""

©rfdfrotfen baritBer, entberft gu fein, fanb ber gute SBanu nid)t gleid) bie rechten
SSlorte. „©In. Söniglidje i'Jtajeftät — ®ero uniert£)änigfter ftncdjt — id) Bin ber
©djulmeifter biefeê örte§ unb SieBfiaBer ber eblen SJÎufica — unb ba tonnte icfj bem
»erlangen nidit miberftefien —" „Sinn, fo Bleib er nod) eitoaë ba!" fagte ber
Äönig unb fpielte weiter.

^ ^

©nblidi legte ber Stünig bie glitte Bei Seite unb wollte ba§ genfter fdjließen.
Qn übereiltem ©ntgüden tonnte ber ©dfulmeifter fid) nidit enthalten gu fagen:
„Stein, ©W. SJtajeftät, ba§ bätte id) ffïmen nid)t gugetraut."

Sen Äönig erfreute biefe» unbeholfene Compriment metjr, at§ Wenn ein Äünft=
1er in iiberfd)Wengtid)en SBorten ifim Sob gefpenbei I)ätte.

BAD LOSTORF :|gf Station ölten
530 m ii. M., vollständig renoviert. Saison Mai bis Oktober. Stärkste Badium-
Schwefel und Radium-Gipsquelle der Schweiz. Vorzüglich bei Gicht, Rheumatismus
Hautkrankheiten, Frauenkrankheiten, Krampfadern, Katarrhen etc. — Zentralheizung
elekt. "Licht, Halle, Lesezimmer, Damensalor, Restaurants, Waldspaziergäcge Telefon
Post und Telegraph im Hause. — Postverbindung 3 mal täglich mit Ölten

Pensionspr eis : Fr. 5.50 bis Fr. 8.- Ständiger Kurarzt : Dr. Alfred Michel,Lugano. Prospekte durch den Direktor : Jos. Schaler, (Zàg.B424)

vor- End
rückwärts

nähend, sind
die besten u.

hilligsten.
Vertreter an
allen Haupt-

platzen.
Schweiz, linn,-
Fabrik, Luzern.

« «a 46» „unterm Rüden"

a illlT l'ä -Kathaas(jaai ïS
^

® 'So®, ';V!S. Sfc» ÄlJEICH
empfiehlt seine reichhaltige Spezialabteilung für

USacbstikbw und Ulacbtmcbartiiccl
Tisrhwnrhstiifh, am Stück und abgepasst, nur prima Qualitäten.

Tiscbllnolenm, unverwüstlich, weil durchgehende Farben.
Wamlschoaer Tüsctslsiafer —

Spin«Ibordcss und Aufleger — t'enkterle 1er
Warhstuctisriiiirzeu für Frauen und Kinder — Mark' laschen

Schölcrmappen, ülnsik- und Äktenmappe k
Bade rollen und Taschen — Kautschuk BcKeinlagen

BESTER
SCHUH:
PUTZ.

Wcht zugetraut.

^ Auch auf seinen Kriegszügen suchte der große König, sobald er einige freie
Stunden gewinnen konnte, Erholung in der Poesie, im Briefschreiben oder Flöten-
spiel, sobald den Feldherren- und königlichen Pflichten Geniige getan, die Generäle
und Adjutanten entlassen, war es ihm am wohlsten, wenn er sich selbst angehören
konnte. Da nahm er zunächst seine treue Begleiterin, die Flöte zur Hand und phan-
testierte, indem er dabei im Zimmer umherging.

In einer solchen Mußestunde ward Friedrich, als er in einem schlesischen Dorfe
einquartiert war, hon dein Dorfschulmeisier belauscht, der sich, um nicht gesehen zu
werden, hart an die Mauer drückte. Doch der König hatte ihn bemerkt, öffnete noch
mehr die Fensterflügel und fragte: „Was will Er?""

Erschrocken darüber, entdeckt zu sein, fand der gute Mann nicht gleich die rechten
Worte. „Ew. Königliche Majestät — Dero untcrthänigster Knecht — ich bin der
Schulmeister dieses Ortes und Liebhaber der edlen Musica — und da konnte ich dem
Verlangen nicht widerstehen —" „Nun, so bleib er noch etwas da!" sagte der
König und spielte weiter.

^
Endlich legte der König die Flöte bei Seite und wollte das Fenster schließen.

ß>n übereiltem Entzücken konnte der Schulmeister sich nicht enthalten zu sagen:
„Nein, Ew. Majestät, das hätte ich Ihnen nicht zugetraut."

Den König erfreute dieses unbeholfene Kompliment mehr, als wenn ein Kunst-
ler in überschwenglichen Worten ihm Lob gespendet hätte.

KÄlZ Zwîà Mkli
sso IN ü. lll., voiistänclig renoviert. Saison Aai bis Oktober. Slärkbts Rackium-
Zekrveksl uvck Raàm-Oixsqaslls cker Sekrveiü. Vormiglieb bei Oiebt, Rbeuwatismus
Rautkrsnkbsitso, Bransukrauklisiten, Rramptackerv, Ratarrüen etc. — üätialbeimiii?elà Siebt, Balls, Sessàmsr, vamsusaloi>, Restaurants, àiàa-iisrLâiise Bsisbw
Rost nvà Rslsgrspk im Rause. — Rostverbiiàllg 3 mal tâàk mit Oltsu

Rsnàsp'à: Rr. S.S0 ois Rr 8.- Làâiger Rurà: Dr. âsâ MioksI.Imgano. Rrospà àreil à virektor: ^os. Kàlse. (2àg.S424)

vor- knlî
r'iokvvârts

näbsnck, sinà
ckis besten u.

billigsten.
Vertreter an
allen Haupt

plätten.
VW,-

MA „unterm Rücken"

«Nâ. UÄ UZU' lÄ ZS

empüeblt seine rsiebbaltige Fps^ialabteilung kür

MckLMîm «nck Ââcdîlxcdâkljlccl
Vls?l»« n< IlStii« il, am Ltüek unck abgspasst, nur prima Qualitäten.

Vised ilnvls»?», unvsrrvüstliob, cvsil ckurebgsbsncks Barben.
>V,»l-«is< is<»«e> Vïsvt»îîiMt'sr —

8xiii«ik»e«is» nu«! siiiiiit Kxee — il eni-teele iee
HV»edst«vdsânrseit kür Brausn ur.ck Xäncksr — Tkaeit' tast don

8vllÄI I INitpvSR, Änsili «»«1 Lcletemilläpp«!
ka«ik eoiieil nuli Vilsedeil — làlltseàîilî Kot!eiil1»Kert

5MV«!



fEoferattj Öes Königs.
2>er SuIiuSminifier bort äSrgrtb richtete balb nach ber Sh'roWb'efieigurtg be§ Äöittgg

art biefen bie Sfnfrage, ob bie ïatholifdjen. Ä'inberfcEjuten beibehalten Werben fottten,
nadjbem e§ ficE) ^erauggeftetti, bag in bertfelben protejtani'ifcEie Mnber häufig gum
ftat'holigiêmuê bèrleitet Werben feiert. Sarauf erWiberte ihm ber Äönig: „Sie Dîeli»
gionen ntüffen alle Soleriret Werben urtb mug ber gtScal nur ba§ luge barauf
haben, bag feine ber anberen IbbrucE) tfjue, beim E)ier mug ein gebet nach feiner
g-affon feiig Werben."

3»coff»Uo.
lud) fcljon gu griebricljë geiten War eS ben Dffigieten ftrenge berboten, gibtl»

fleiber gu tragen.
©in flotter Lieutenant übertrat einmal öa§ Verbot. @r ging mit feiner §er=

gertêbame itt ©anêfouci fbagieren, trug babei einen bürgerlichen DîocE unb hatte, tootjl
auS SkutWilten, ben Segen umgefcEmaltt, im ©efufjle ber ©id)erl)eit, bafg ber Äimig
itt Sfîotêbam fei. 23eim ©inBiegen in eine StIIee ftanb plöijlid;. ber Äönig bor ifim,
SBertounbert fäjaui biefer ben merfloütbigen Segenträger an unb fragte:

»28er ift ©r?" Ser Dffigier mar erfdjroden fteften geblieben, hatte aber bod;
bie ©eifteSgegentoart git antworten:

„geh bin Dffigier,. allein ich bin incognito hier."
Stefe Wiijige ©nifcfiulbigung gefiel bem Könige, ber e§ gern fahl, toenn feine

Dffigiere in bebenflidfen ïïïiometttert e§ nidjt an ©eift unb SBth fehlen liefgen, er
hjlegte bann auch immer eine fdjlagfertige Slntroort bementfprechenb gu geben, grieö»
rid) fagie gu bem Dffigier: ,,©o mad)' ©r, baff il;n ber Sinnig nidft ftelji" unb ging
toeiier.

Saison-Ausverkauî und Blousen
zu teilweise bedeutend reduzierten Preisen

A. VOIGT A Co., Stickerei-Manufaktur, BISCHOFSZEUL
Empfehle ferner: Beste Wäschestickereien in grösster Auswahl, Monogramme
Taschentücher, Blousenstoffe. — Schneiderinnen und Lingèren Rabatt.

'önnenSie das zeichnen ?-
Sßerfuc^ert ©ie eä, fo gut e§ gefjt, unb

fdjicEen ©ie unit bie 3cic§nung mit Stjrer
genauen Stbreffe ein! SSir werben glpien

bann foftenloä unfere S3rofd;üre „JlusfiiÇts-
rcicfie Bniinuft", bie für ©ie non größtem

gntereffe fein bürfte, gufenben unb gi;nen
mitteilen, ob @ie gum 3sichtnen Salent haben ober

nicht. Iber auch, toenn ©ie glauben, talentlos gu
fein, machen ©ie, £>ert ober Same, jung ober alt,
ben S3etfucl), unfere S3orlage nnchgugeicfjnen, beim
in unfrei Srofcfjüre wollen mir Shnen SBege gu fünft*
(erifcheit unb praftifeljen ©rfolgcu loeifcn, über bie
©ie erftaunt fein werben. 2Bir roiffen aub ©r*
fatjrung, bah of' gerabe ba ein Salent jdjlummert,
wo _eö niemanb atjnt. ©rfolg im 3fi^ti«t ober
heißt, feine Cebenêlago nerbeffern!

3ögern ©ie beShatb nicht, wo eS fich sieh
leicht um eine au8[tcljt3reid)c 3ufunft für ©ie

tjanbelt unb fenben ©ie un3 nod; l;eute 3fjre3<ùchnung
ein! Ibreffieren ©ie Stjren Sricf genau wie folgt:

194- tt. ®. m. t>. s. Stpf, 137 pedirt

Toleranz des Köniqs.
Der Kultusminister von Brand richtete bald nach der Thronbesteigung des Königs

an diesen die Anfrage, ob die katholischen, Kinderschulen beibehalten werden sollten,
nachdem es sich herausgestellt, dag in denselben protestantische Kinder häufig zum
Katholizismus verleitet worden seien. Darauf erwiderte ihm der König: „Die Reli-
gionen müssen alle Toleriret werden und muß der Fiscal nur das Auge darauf
haben, daß keine der anderen Abbruch thue, denn hier muß ein Jeder nach seiner
Fasson selig werden."

Iücogutto.
Auch schon zu Friedrichs Zeiten war es den Offizieren strenge verboten, Zivil-

kleider zu tragen.
Ein flotter Lieutenant übertrat einmal das Verbot. Er ging mit seiner Her-

zensdame in Sanssouci spazieren, trug dabei einen bürgerlichen Rock und hatte, Wohl
aus Mutwillen, den Degen umgeschnallt, im Gefühle der Sicherheit, daß der König
in Potsdam sei. Beim Einbiegen in eine Allee stand plötzlich der König vor ihm.
Verwundert schaut dieser den merkwürdigen Degenträger an und fragte:

„Wer ist Er?" Der Offizier war erschrocken stehen geblieben, hatte aber doch
die Geistesgegenwart zu antworten:

„Ich bin Offizier,, allein ich bin incognito hier."
Diese witzige Entschuldigung gefiel dem Könige, der es gern sah, wenn seine

Offiziere in bedenklichen Momenten es nicht an Geist und Witz fehlen ließen, er
Pflegte dann auch immer eine schlagfertige Antwort dementsprechend zu geben. Fried-
rich sagte zu dem Offizier: „So mach' Er, daß ihn der König nicht sieht" und ging
weiter.

211 teilweise rvàuzltsrtszr Vrslsen
ì. VOID'S' â StZàsînvi Zêl

Lmxkàîs ksruer: Lests ^Vässksstickergisu in grösster àsrvâl, lllouogrsmms
Vasedeutüodsr, LIouseustoà — Lodnsiclsriuuell null lüvgsrsn Rabatt.

MnenÄe à Mlmen?-
Versuchen Sie eS. so gu! es geht, und

schicken Sie uns die Zeichnung mit Ihrer
genauen Adresse ein! Wir werden Ihnen

dann kostenlos unsere Broschüre „ZussiHts-
reiche Zukunft", die für Sie von größtem

Interesse sein dürste> zusenden und Ihnen
mitteilen, ob Sie zum Zeichnen Talent haben oder

nicht. Aber auch, wenn Sie glauben, talentlos zu
sein, machen Sie, Herr oder Dame, jung oder alt,
den Versuch, unsere Vorlage nachzuzeichnen, denn
in unsrer Broschüre wollen wir Ihnen Wege zu künst-
lerischen und praktischen Erfolgen weisen, über die
Sie erstaunt sein werden. Wir wissen aus Er-
sahrung, daß oft gerade da ein Talent schlummert,
wo es niemand ahnt. Ersolg im Zeichnen aber
heißt, seine Lebenslage verbessern!

Zögern Sie deshalb nicht, wo es sich viel-
leicht um eine aussichtsreiche Zukunft für Sie

Handell und senden Sie uns noch heute Ihre Zeichnung
ein! Adressieren Sie Ihren Brief genau wie folgt:

Will- ». Zeichen-Unterricht G. «. s. Next. ,U Berlin



ESsa
ohne mit feinem Stamm
an bie §Deffentlieh feil'*'
treten ju wollen, irgenb

!|| :

ju tauten, ju bettaufen,
ju mieten, ju bermieten,
'»et tperfonai, tßertreter,
Beteiligung, Stellung tc.

iinb ftdö ju biefem 3>oecfe bet
finnonce bebienen nuU, wen-
bet fid^ mit Sßotteil^an bie

nnnoncen'Éipcdîtion

Rudolf Mosse
ZÜRICH

LimmatqDai 34, Ecke MDhlegagse

Rudolf Mosse-Haus.

Herren und Damen!
Am Toilettetisch tun Sie gut,
für Sie und Ihre Kinder nur

das Haarwasser

zu gebrauchen, ürticol kühlt an-
genehm, öffnet durch Auflösen der
fettigen Ablagerungen die Poren
der Kopfhaut, beseitigt die Schup-
pen und veranlasst hiedurch eine
normale Blutzirkulation und einen
üppigen Haarwuchs. Bei Haar-

ausfall unentbehrlich.
Urticol ist gesetzlich geschützt.
Man nehme nie ein offenes Urticol
an, denn es gibt nur Fabrik-Ori-
ginalfläschchen. Preis '/« ilac. Fr.

1.50, V flac. Fr. 2.50.
Nachahmungen weise man zurück.
Depot in Apotheken, Drogerien und
Parfumeriegeschäften. Wenn nicht
erhältlich schreibe man direkt an

die Urticolfabrik von
Rob. Biedermann-Walser, St. Gallen.

Sfeinfels-SeifeistnurBcht
wenn jedes Stück

untenstehenden Firmastempelträgf
Unterschiebungen weise man zurück

weisse und gelbe

Steinfels^Seife
verbürgt, im Gegensatz zu Waschpulvern
irgend welcher Art, die Dauerhaftigkeit

der Wäsche.

Frühere Jahrgänge vom

„Am häusl Herd"
Jahrg. II.-XIII. brock Fr. 1.80, geb. Fr. 3.20

„ XIV.U.XV. „ „ 2—, „ „3 50

«Ûg»
ohne mit seinem Namen
an die MOefsentlichkeit'»-
treten zu wollen, irgend

là»ik
zu kaufen, zu verkaufen,
zu mieten, zu vermieten,
'wer Personal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung ir.'

and sich zu diesem Zwecke dee

Annonce bedienen will, wen-
det sich mit Vorteils an die

Nnnonrelvexpeamon

Luüolk tlosse

UininglWg! Z4, keliö MKIegNLê

kîuclolf lVIo88e-ttaus.

llölM Vij v«!
rotivtt«tt»oi» inn Sis AUt,

kür Lis mlâ Idrs ^taâsr nur
(ins Laarvssser

2ii Ksbrnnciien. Ilrtiooi Iiüdlt an-
Asueüm, ökkoet älireü àûôsen âsr
kettiASv dkiasskinuKen àie Dorsv
âsr Dopkiiant, dessitÎAt àis Soinix-
l>sll unâ veranlasst disäurod sins
normals Llutrirkuiatiov un à siiieii
npxiASN Laarivaeds. Lei Laar-

nu-kali nnentbsdrlicd.
Drticol ist Ksset^Iiod Kesodütat.
Hau usdins vis sin okksnes Lrtieol
ail, àsnll «s Aidt nurDabriîr-Dri-
xioaltiâsàiieii. Drei» V> âao. Dr.

1.50, V- â»c- k'r, 2,50.
^sokâimiullASll ivsiss ws.» 2llriictc.

Depot in ^potheicen, Drogerien un à

LarkllilierisAeseiiàkteii. IVennviedt
vidàitlied seìlrsibs man àirsìct ->n

âis Drtiooikadrilc von
kod. Sisilormllnn ^»Issr, 8t, Lallen,

Zteinfkis-^LifslstllukeM
V/Lli!i^s6ks Stüoic

oulênsîààfii'MZ^smpellmcjs
sinkersokiebungsn v/sks mZn irurüeic

,vsi»»v »»<> K«tdv

LtSitiîels^ZSikS
verkürzt, im SsKsnsà 211 ^Vnsedpnlvern
irKSiiâ welcher à.rt, âis Danerliniti^lcsit

âsr IVàûe.

?rüliore .ladi-Allitsse vom

„(4m dàl lleni
âîìbiA, II,-XIII. kroed. Dr. 1.30, Aslz. Dr. 3.20

XIV.°.XV. „ 2.-. „360



Cacaofer ein seit vielen Jahren erprobtes Kräftigungs- und
Nerven-Nähr-Mittel allerersten Ranges. Cacaofer ist ein
Eisen-Cacao-Liqueur, greift' die Zähne nicht an und wird
allen Bleicheiichtigen, Blutarmen, Nervösen, besonders Frauen
und Jungfrauen empfohlen, jedoch auch von Männern, die
an Schwächezuständen, Neurasthenie leiden, mit Erfolg ge-
braucht. Lebensmut und Arbeitsfreudigkeit werden durch
Cacaofer gewonnen.

Cacaofer erhältlich in den Apotheken in Flaschen à
ca. 1 Liter Fr. 6.-, »/« Liter Fr. 3.50.

Zürich 2 - Wollishofen
darüber hinweg, wenn Sie ihr die Wäsche zur

Reinigung anvertrauen wollen.

Ablagen in allen Stadtkreisen Zürichs.
Kunden in der ganzen Schweiz. — Telephon No. 79 und 67.61.

Haben Sie wegen Benutzung der allgemeinen Wasch-
kiiche Unannehmlichkeiten, so hilft Ihnen

Waschanstalt Zürich A. G.

vaoaoter ein seit vielen àakrsn erprobtes Kräftigung»- unà
llerven-liäiir-^itte! allerersten Randes. Laesoler ist ein
Lissn-Laeso-Ivigusnr, greift àis Zlädne oietit an unà rvirà
allen kleivksücktigsn, Liutsrmsn, Nervösen, besonàsrs?rau«n
unà àuuxkrauen emxtodleo, ^jsàoek auek von àlêtunern, àis
an 8vliv»»vliî7ustànàsn, lisurastlisnie Isiàen, mit Litolx g^e-
brauobt. I/ebsnsmut unà XrbsitskrenàiKksit vsràsn ànrod
Oaoaoksr As^vonnen.

Vsosvfer erdSItlioli in àen kpotkàn in ?Iaseden à
oa. 1 l.itsr ?r. -/, Uter ?r. 3 50.

Xiiàtr 2 - VVâàoà
àarûbsr diavsA, tt'Sllll 8is iài' âis ^Vâsàs ^ur

RkillÍAUUA îtQV6I-trÂU6ll voUsll.
L-blaxen in allen Ltaàtkreisen ^ürieks.

lîunàsn in àer pausen Kebwvis. — Tlelspbon M. 79 unà S7.61,

kliàil kvnutîûunK äer Msseiîîswen vv.ìyà
küelie IIflîìnnkltliillclikoitvn, «o lìilkt Iliiien

^38vksn8tsli Ilirietl ^.lZ.



Ufer siti ittci erlmb will,

wer stärkungsbedürftig und körperlich oder geistig überanstrengt
ist, der benütze die Sommerzeit zu einer gründlichen äussern und
inneren Auffrischung und Verjüngung seines ganzen Organismus.
Häufiges Baden im massig warmen Wasser mit energischem Frot-
tieren oder Bürsten der Haut, Luft- und Sonnenbäder, reichliche

Bewegung in guter Luft, das sind die wirksamen Mittel äusserer

Hygiene, die das Blut schneller in den Adern kreisen lassen und
den Stoffwechsel so günstig beeinflussen, namentlich dann, wenn
man gleichzeitig mit innerer Hygiene, mit einer Biomalz-Kur,
einsetzt.

Biomalz wirkt auf den stärkungsbedürftigen Organismus so-

zusagen wie ein innerlich angewandtes Bad, wie innerlich heilsam
pulsierendes Sonnenlicht. Es frischt Blut und Säfte energisch
auf, schwemmt angesammelte Schlacken und giftige Stoffwechsel-
rückstände nach und nach aus dem Körper weg und ebnet so der
gesunden Regenerationskraft der Zellen nachhaltig die Wege.

'

Biomalz
ist kein Medikament oder künst-
liches chemisches Produkt, son-
dern ein aus edlem Gerstenmalz
unter Zusatz von Glycerophos-

phat gewonnenes, natürliches
Kräftigungsmittel von köstlichem
Wohlgeschmack und einer so leich-
ten Verdaulichkeit, dass auch
Personen mit sehr schwachem

Magen es ausgezeichnet vertra-
gen. Biomalz kostet Fr. 1.60 die
kleine und Fr. 2.90 die grosse
Dose. — Tägliche Ausgabe nur
ca. 25 Cts.

k Ä M M» M
ver stärkungsdedürftig und dörpsrlied oder geistig üderanstrengt
ist, der denàs die 8owmsr/sit /u einer gründliedsn äussern und
inneren ^uttiisedung und Verjüngung seines ganzen Organismus.

Läutlges ààeu à massig marinen >Vasssr wit ensrgiseliem Lrot-
tiei'su oder Lürsten 6su Là, Lutt- und 8onnsndäder, reiedliede

Lsvsgung in guter Luft, (lus sind lZis àdsamsn Littel äusserer

L^giene, die das Llut sedneller in äsn ^.dern drsisen lassen und
den 8toikvsedsel so günstig beeinàsssu, namentlied dann, venu
man gleiàeitig mit innerer L^gisne, mit ei neu Liomal^-Lur,
einsàt.

öiomal? tvirdt auf den stärdungsdedürftigen Organismus so-

Zusagen à ein innerlied angevandtss Lad, tvie innerlied deilsam
pulsierendes 8onnsnliedt. Ls frisedt Llnt und 8à energised
ant, seàemmt angssainmelte 3edlaeden und giftige 8toàoedsel-
rnodstände naed und naed ans dem Lörper veg und ednet so der
gesunden Regensrationsdraft der Wellen naoddaltig die >Vsge.

'

kioiNSlT
ist kein Lsdidament oder dünst-
liekes edemisedss Lrodudt, son-
(lern sin ans edlem (^erstenmal?
nntsr l^usà von Olz^eeropdos-

pdat gsMonnsnss, vatürliedes
Kräftigungsmittel von döstliedem
'lVodlgesedmaed und einer so leied-
ten Verdaulieddeit, dass aued

Lsrsonsn mit ssdr sedtvaedem

Lagen es ausgexsiednst vertra-
gen. LiomaL dostet ssr. I.KV die
dleins und kì 2.33 die grosse
Dose. — ^äglieds Ausgabe nur
ea> 25 Ots.

»»»»»»



SEEREISEN; Auswanderung
nach

New-York
Philadelphia,
Boston, Baltimore,
Galveston,
New-Orleans

Algerien
Italien, Aegypten

mit den vorzüglichen Dampfern des Norddeutschen Lloyd
Mittelmeerfahrten, Norwegen- und Polarfahrten, Reisen um die Welt.

Auskunft, Broschüren und Prospekte bereitwilligt durch die
Generalagentur für die Schweiz:

MEISS At Co.. Schweiz. Reise-Agentur „Lloyd"
40'Bahnhofstrasse 40 Zürich

Brasilien
Argentinien
Ostasien
Australien
Hittelmeer

GebH
FRÜHZEITIG ERSCHÖPFTER,:

sich matt Fühlenden,
IIERVÖSEH ERWACHSEN

SCHWÄCHE!!.

leichh erregbaren KlliDERM

c)£//r/i d/e Ofpo/Ae^en -

DAS ALTBEWÄHROMMMEB
zyerde/r /wi* de/7?

^e/Va/?e>e/2 J/'e /'ec)oo4

de/» 37a/»e«;„Z)/;/5ow/«e/-

8LLKLI8LX; ^usvvÄncisi-unA

I^KW-Vvck

k'kilaclslpkia,
kosten, kaltimoi'ö,
Kslvvston,
I^ew-lli'Ieans

ülgei-ien

italien, keg>pten

wit äsn vor^ü^Iiäsn vampteiw ciss I>vsticks
il/Iittelmeerfsiii-ten, IVoi-wegen- unci kolarsalirten, kîeisen um à Welt.

ààiillkt, Lrosoküi-öii uiw ?i'ospsl/te bsrsitvilliZt ctureli 6is
Ksnerslsgsntur für à 8vkv»e!? -

AI Z^IîsSS à Mâ „UM"
4ll"kaknkof«trssse 4V Zkünlvl»

lîiiì^ilitn
àrxv»t>i»Ivi»

àstrsìiv»
Zlîttvlmv«r

Ssbtt
WlLklllö WNöf'fl^.I

Licli mst-l- füklsnclSi,

zcnMNl>cnkll.

ieicki'ek'l'eKIzsren NIIMKN

ci/s Lkpo/^s^sz? -

0K5AtMMMMWlMW
L'è tve/^s/7 c)s/7? <5//o/^
^e/'/áz/ss/z L/e /Lc>oc-/ Q//?c^z'/z>7/?"-^.

cie/1 J?c7/»s/Z.'„O/:/?0M/»e/-
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